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n!

en!

Von der beſcheidnen Leuchte ſanft erhellt .

Zu d

7. Auftritt .Finale .

ieſem Dunkel , drin die Sehnſucht heimiſch für

immerdar !

Leb wohl ! Leb wohl . . . Leb wohl . . .

( Dumpfes Gerſuſch . )

Richard (aufſchreckend). Horch ! Was war das ? Ein

Pochen . . . 5

Maria . Ich höre nichts . . . Doch . . . laß uns ſcheiden jetzt.

Mein Weg iſt lang ! Gib eine Blüte !

Durch die Winternacht ſoll ſie mich warm geleiten ! “s

Richard (an einem Hyazinthenſtock eine Blüte abſchneiden

eig). Maria ! Du !

Das Geräuſch wiederholt ſich.)
ihr den Hyazinthenz

0

Richard . Schon wieder dieſer häßlich bange Ton !

Als ſchliche etwas auf der Treppe . . .

Maria . Laß mich nun gehn ! Leb wohl ! s ?

Richard . Geh nicht !
Maria . Leb wohl !

(Sie geht raſch durch die Eingangstür ab. )

Siebenter Auftritt .

Richard . Dann der Tod .

Richard . Maria ! — Hier ſaß ſie! Noch eben !

Noch atm ' ich ihren Atent Noch fühl ' ich ſie!
Er richtet ſich energiſch auf. )

Sie ging — und machte frei den Platz dem Schickſall

- Jetzt ! Ah, ich fühle : das iſt das Wunder !

Gefühle brechen aus . . . Vom Schmerz geboren . . .

Alles drängt mich hin . . .
Ein Taumel faßt mich an . . .

Tief ſeh' ich in das Gärendſte hinunter und faſſ ' ſes kühn . .

zt an den Tiſch und ſchreibt. )Er ſti



Finale . 7. Auftritt .

Die Lampe brennt herab. Ein bläulicher Schimmer im Gemach. Die

Tür des Hintergrunds geht auf. Man ſieht zuerſt in das Dunkle
des Ganges. )

Der Tod (tritt ein, in einen violetten Mantel gehüllt, und kommt

während Richards Viſion langſam näher) .

Richard (flüſternd und ſtammelnd) .
Welche wunderbaren Klänge !
Welche Ferne ! Welches Ziehen ! ““
Nie vernommne Harmonien !

Welche ſeltſam ſüßen Sänge !
Wild und ſtark und doch ſo mild . “

Wie es brauſet ! Wiees ſchwillt !

Wie ſich Stern an Stern mir reiht

Leuchtend aus der Ewigkeit .
Wie mit ſchimmerndem Gefieder

Friede ſchwebt zu mir hernieder .

Wie ſich einen Ton und Wort .

Nie vernommener Akkord

So als ob das Weltall ſänge ! ?

Sphärenrauſchen ! Himmelsklänge !
Aus dem Wirrwarr , aus dem Streiten

Hör ' ich Melodieen ſchreiten .
Aus dem Dunkel klärt ſich ' s auf !

Steigt der Tag der Tat herauf ?
Was bricht für ein Glanz herein . . .

(Er hat die Augen weit wie viſionär geöffnet. )

Der Tod (hat Richard eine Weile über die Schulter geſchaut. Mit

Stimme) .
Ich will dein Vollender ſein !

(Er nimmt mit einer raſchen Bewegung Richard die Feder aus der

Hand und ſteht hochaufgerichtet . )
Richard (finkt zurück, ſein Haupt fällt auf die Bruſt) .

Der Tod (oerſinkt).
( Dunkelheit . ) “
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